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und mußfß, d Ag ber SIın CX st f Ilt uns IL ein SOUVEer e Hı

n stenziellen und personalen“ Glaubensakt auch weggehe!ı die rel Sekundärliteratur auf,
naturale Momente anwesend: denn der Mensch Aaus der melur CIN1SC Titel Sammel-

‚9 1St nıcht Person, sondern Geıist eıb anmerkungen angegeben werden. S0 kann
V und rde. Noch 1Ne letzte Bemerkung Sind nıcht ausbleiben, daß sıch typisch lutherische

Ideen und Zitate bei niherem Zusehen als altesdie harten Selbstanklagen ıhrer Harte e1genNT-
ıch Sanz gerechtfertigt? Sie können leicht W1E Traditionsgut ausweilisen. Versehen S11n

wirken ber DUr C1in Zeichen dafür, daß dem Ver-C1MN beabsichtigtes „understatement
7ya fasser nicht gelungen IST, dem eigentlichenund gerade iıhren Adressaten nıcht beein-

drucken Walf SJ Anliegen der Mönche durchzustoßen, das Dom
Leclercq 99081 Sehnsucht nach Gott benannte.
Das weltimmanente Spiegelbild dieser „Sehn-

LOHSE Bernhard Mönchtum un Reformatıon sucht ber 1ST der Mönchslitera-
Luthers Auseinandersetzung M1 dem Mönchs- LUr die Demut die ar ıcht WEeIL entfernt

z ıdeal des Mitrttelalters. Göttingen Vandenhoeck 15T VO' der; WIC Lohse NT, grundlegenden
Ruprecht 1963 380 Br. 34,— Neuentdeckung Luthers: „Wenn du auf dich

schaust, du solches Aaus CIBCNCI Kraft nicht
RA  K Im Tirtel dieser reich belegten historischen Un- 25 (Nachf. Christi). rSt VO: die-

HE tersuchung erd der Akzent ZWAar auf deren sSer Mıtte her hätten die Aussagen über
eıl ber die Entwicklung der Auffassung Ordensstand und Mönchtum bewertet werden

Luthers VO den Mönchsgelübden bıs ZUr völlı- dürten.
CN Ablehnung 1521 —3 gelegt; doch Wıe sehr Lohse be1 aller Quellenkenntnis die
der Teıl, der nach Darstellung des alten Wirklichkeit verzeichnete, sıch A auch
Mönchtums (13—42) die Auffassung des Mittel- daran, dafß fur das Vierteljahrtausend Z W1-

alters ZuU Thema hat, 1ST auch nach Ansicht schen Thomas und Luther keinen andern Autor
Lohses VO nıcht minderer Bedeutung ennen weı als neben Huß und Wiclif den

6Eb Diese esteht ZuUuUeEersti Zurückgehen auf Novızenmeister Luthers, Johannes Paltz Wahr-
die Quellen selbst. An Hand ausführlich zıitier- scheinlich spurte celbst dieses Mißverhältnis,
ter Texte die Alexandrıiner, Tertullıan, Cy- da eIN1SCH leider unverbindlichen tellen
JN, Basılius, Hıeronymus, Augustinus, Cas- (222 p} 273—276) iıne fachkundliche Arbeıt
S1aN, Anselm VO'  3 Canterbury, Bernhard VO über die Spiritualität der spätmittelalterlichen
Clairvaux, Hugo VO  »3 St Vıktor, Petrus Lom- Augustinereremiten verwertet un dabe!ı BCc-
bardus, Thomas, ber auch das pS anselmis  e stehen mufß daß fast die N Kritik Luthers
Schrifttum und das Decretum Gratiani) wird hier schon vorweggenOomM«enN 1ST.

nach kurzen Erörterung über die Auf- Dıie Arbeit wird dennoch ihre Bedeutung be-
fassung der Schrift ZCISCH versucht, daß halten: als Beıtrag ZuUuUr: Lutherforschung, als
VOT Luther das Mönchtum genauer; der Or- fleißig zusammengestelltes Nachschlagewerk,
densstand) mehr der WEN1ISCI als der als Mahnung den katholischen Theologen,
gegenüber dem La1:entum bessere Stand an manche noch nıcht ZUr Genüge durchdachten

A  K sehen wurde, dafß MNan die Werke der MoOn- Seiten urchristlichen Lebensweise VO'

che einfachhin durch das Vorzeichen der Ge- durchdenken, ber auch als Beispiel
erachtete und daßlübde für „verdienstlicher dafür, daß ZzZu Ertassen jahrtausendalten

3888  - 1NC6 7zweitfache Moral innerhalb des Lebenstorm mehr gehört als Quellenerkenntnis
Christentums konstrulerte. Luther hat dann und philologische Akribie
nach Lohse Nachfolge VO' Augustinus, der Sudbrack SJ}
neben Bernhard und Thomas DPOS1U1LV heraus-

soll AauSs der übrigen Überlieferung, ‚%.
nächst den Mönchsstand auf die Taufte und das I .ıteratur
allgemeıne Christentum zurückgeführt, ber
dann AUuSs seiner reformatorischen Erkenntnis

ENN Gottfried Gesammelte Werke erheraus, dafß nıemand VOT Ott Eıgenes
vorweısen kann, sondern 1Ur Demut das Bänden. Hrsg Dieter Wellershoff Wiesbaden:

Lımes 1958-—61 Bd Essays, Reden, Vortrage;Gericht anzunehmen hat, auch die Werke der
479 Lw. Bd I1 Prosa und Szenen,Gelübde endgültig abgelehnt.

314



X‘
x Ü,OCa  K  zr a  7 k R

TE
A

Y

25492 O« BdIII Ged chte. Mannn un der Vorred ach dem ihilis-
Autobiographische und vermischte Mus y} beideVO'  } 1931

Schriften, 523 29 Eın ritisch fundierter Zugang‘ZUr christli-
Benns Lyrik hat S1' den fünfziger Jah- chen Religion 1ST Benn nıcht gelungen. Ge-

chichtliches Daseın mi ßachtete weıthin. Diıe
ren den Platz erobert, den die dreifßiger Menschwerdung des Sohnes Cottes hat er,/sSO- &.Jahre Rılke besetzt hielt. Der größite eıl

wWEeIiIL SC1H Werk bezeugt, nıcht angenOMMECN. Erder heute schreibenden deutschen Lyriker wurde
sSerIzte die Vergänglichkeit durch dıedirekt oder indirekt VO Benn beeinflußt. Nur Wortskulptur „statischer“ Formen. Benn WAar AAlangsam wurde auch Prosa geschliffene
Cc1in eXpONIeErTter Einzelkämpfer uUuNnserer Zeıt,Essays, eden, autobiographische Schritften un

der eidend Momente des suchte, A  Adas Kondensat Romans breiteren
Publikum ekannt Heute werden ber den C111 intellektueller Künstler VO unsagbarer
1956 verstorbenen TzZt und Pastorensohn, der Traurigkeıit. Die VO Wellershoff besorgte
sich als Künstler und Intellektueller VO den textkritische un!: MI Begriffsregister aus-

christliıchen Überlieferungen emanzıplerte, Dıs- gestattete Werkausgabe 15T vorbildlich.
Pa kan

sSe geschrieben. Verglichen MmMIiItt jel- Kurz SJ
schreibern 1ST Benns Lebenswerk schmal ber
alles, W as schrieb ISt dicht, aufgeladen MI

UWE Wilhelm: Deutsche Dichtung desVWıssen un Faszınatıon der Form. Vieles C_
Jahrhunderts Bände MI 789 Abbildungenhört bereıts als Bleibendes dem klassischen

ext und autf Kunstdrucktateln. ZürichBesitz der Natıon
Orell Füßli 1962 512 un 488 Lw. 28 JEBenn infu.lerte und reflektierte vorab den
Band„Phänotyp‘; N Individuum, das dıe Ver-

Der Berliner Literarhistoriker stellt die-änderungen, Krisen, die Verluste und Gewıinn-
ansatze, die Tendenzen, Krätte und Spannun- ser zweibändiıgen Literaturgeschichte die Auto-
gecn der Zeıt hellsichtig wahrnimmt, u auf- ren un: Strömungen der etzten achtzig re

und die charakteristischen Züge der Epo- dar Er be1 Hauptmann un Holz,
che darstellt. In weiıthın durch Reflexion bei Fontane und Spitteler, Schlaf Strindberg
Zur Neuorientierung eZWUNSCHCH Welt kön- und Ibsen C1in und reicht bis die unmittel- A  %  8

NCNl Aussagen ber dichterisches Selbst- are Gegenwart (d heran, bıs A  Yr
f  fund Kunstverstehen kaum hoch eINSC- Andorra VO Frisch Dürrenmatts

schätzt werden. Intellekt und Leidenschaft STIO- Physikern b Johnsons TJASs drıtte uch
FaRen be1ı ıhm 1, „PFrOSreSSIVC Zerebra- über Arnım insers „Dıie vollkommene

des Lebens.tiıon bedingt Provokation Freude FEinleitend strebt der ertf DEISTCS-
Mensch und Künstler suchen notgedrungen 1Ne und kunstgeschichtlichen Überblick A} A arır

zußere und 1iNNeIe Ortsbestimmung für den11CUEC Steigerung abgewürgter un: verkapselter
menschlicher Urkräfte durch Erhöhung des Be- darzustellenden Raum. Zweifellos ein schwiıe-

Kleists Postulat nach dem Bemühen und hne ausgedehnte FEinzel-wußtseins (vgl
studıen 61 Unterfangen, das ber das Ab- D RDurchgang des Bewußtseins durch ein Unend-
stecken EINISCI Gemeinplätze nıcht recht hinaus-liches), mythische Kommunion (sıe suchte auch

Musil), Befreiung der Reizbarkeıt rausch- kommt. Die VO' bindungslosen Astheten für
hafter Ekstase. Benn verkündete das „Artisten- die literarische Produktion verachtete Gesin-
evangelıum > dıe Kunst als die eigentliche Nuns schätzt Duwe hoch e1in. Er acht keinen

Aufgabe des Lebens, die Kunst als dessen meta- ehl daß das literarische Kunstwerk
physische Tätigkeit, die letzte Transzendenz den Ma{fstab human ethischen Gehalts,

konkret der Lebensrichtung christlicherinnerhalb des großen europäischen Nıchts, die
„Absoluteartistische, dıe dionysische Kunst“ Religion und Transzendenz,; anlegt eın Werk

Kunst oll das zivilisatorische Niıchts der gliedert die reı Grundgattungen Lyrik
Epik Dramatik Innerhalb dieser GattungenVWerte, oll Raum un eıt un die CISCNC Nich-

die Transzendenz der halt sich die blichen Periodisierungen:tigkeit überwinden,
hervorbringen (I 412 Naturalismus, Impression1smus, Expression1s-schöpferischen ust

— Die knappste Formulierung dieses MUuUS, magischer Realismus und LEUC Sachlich-415, 416). —
keıt, Surrealismus. Um das Ungenügende ol- p  SEvangeliums steht der Rede aut Heinrich

315


